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Habilitation in der medizinischen Fakultät .
Dr meä . Wilhelm Äaring ( 1882 — 1891 ) .

Vor einigen Tagen habilitierte sich in Halle Herr Dr mscl . Wilhelm Sa ring
für Innere Medizin . On Wilhelm Haring ist in Gerbstedt ( Mansfelder Seekreis )
geboren . Seine Gymnasialbildung erhielt er auf der Latina zu Halle bis zum
Notabiturium , dem sich unmittelbar der Heeresdienst beim I . - R . 72 in Torgau
anschloß . Er studierte Medizin in Halle bis zum Voreramen , später in München
und Freiburg bis zum Staatsexamen . Nach dem Staatseramen arbeitete er am
pathologischen Institut München , dann drei Jahre in Brcslau bei Geheimrat
Minkowski . Seit sechs Iahren ist er hier in Halle an der Medizinischen Klinik als
Assistent der Herren Professoren Volhard und Brugsch tätig .

Wissenschaftlich hat er sich besonders mit der Röntgenologie der Lungen -
svphilis und der Magenschleimhaut bei perniciöser Blutarmut beschäftigt . Seine
Habilitationsschrift befasst sich mit den Erkrankungen der Bauchspeicheldrüse im
Röntgenbild , seine Antrittsvorlesung mit den , Thema „ Medizin und Röntgenologie " .

(Saalezeitung vom 6 . 12 . 1932 .)

Wandlung und Bewahrung .
Vom Wesen und Werden der „ Schulstadt " .

Von Dr . Hermann Neumeyer .
Eine Stadt wie Halle , die sich mit Fug und Recht Schulstadt nennt — nicht

etwa , weil die Statistik für Halle besonders viele Schulen ausweist , sondern weil
diese Schulen als lebendig gefühlter und verpflichtender Bestandteil des Gesichtes
und der Kulturgeschichteder Stadt empfunden werden — , bat in ihrem Wesen etwas ,
das man am besten mütterlich bezeichnen möchte . Wie in dem Haus , das von
einer gütigen Äaussrau und - mutter geführt wird , jahraus , jahrein ein ständiges
Kommen und Gehen von Gästen ist, so treten jahraus , jahrein viele Hunderte junger
Menschen als Schüler und Schülerinnen in Halles Schulen ein , vielfach von weit
her . Aus diese Weise wird eine solche Stadt , zunächst Blutsheimat für die , die in
ihren Mauern geboren werden , darüber hinaus für einen großen Kreis von Menschen
eine zweite , eine geistige Heimat .

Als junger Mensch richtet man — vcrständlicherweise — den Blick zumeist
nur auf die Welt seiner Anstalt . Tritt man dann ins Leben hinaus , so verliert man

' gar oft in diesem ungeschichtlichdenkenden Alter die innere Fühlung mit Stadt
und Stätte semer Ausbildung , und erst in späteren Jahren sucht der einzelne wieder
nach Zusammenhängen , fragt nach den : weiteren Werden und gibt sich Erinnerungen
an vergangene Zeiten hin , und neue Liebe und Sehnsucht wird in ihm , dem älter
werdenden , wach .

So mag denn in loser Bildfolge einiges über Halle , die Stadt der Schulen
im Saaletal , gesagt werden . Wenn wir uns dabei auf das 2V . Jahrhundert be¬
schränken , so deshalb , weil einmal die Fülle des Stosses Beschränkung auferlegt
und zum anderen es gerade darauf ankommt , die letzte drängende und vielgestaltige
Entwicklung Halles darzustellen als ein Zeugnis dafür , wie die deutsche Stadt
der letzten Jahrzehnte innerhalb des vielbewegten politischen Geschehens und des
Rückganges des großen Ganzen ähnlich wie die Stadt der Reformationszeit
Träger und Kämpfer deutschen Kulturwillens ist .

Den Beinahmen „ Schulstadt " übergab die Vergangenheit dem 2V . Jahr¬
hundert als zu bewahrendes Vermächtnis . Den Namen selbst verdankt die Stadt
der Universität und den Schulen des Waisenhauses , das bereits beim Tode des
Stifters als „ weltberühmtes Institut " bekannt war und schon bald nach seiner
Gründung vor den Toren Halles eine kleine Schulstadt für sich darstellte . Auch
heute noch , wo das Gesamtbild verzweigter geworden ist , bilden die Franckeschen
Stiftungen mit ihren Schulen ein besonderes Charakteristikum im Stadt - gesicht
wie im pädagogischen Leben Mitteldeutschlands , und kein Fremder versäumt,
diese Einrichtung zum mindesten von außen in Augenschein zu nehmen . Nach
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